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#ST# Bericht
des

Bundesrates an die Bundesversammlung zum Begnadigungs-
gesuch des wegen Uebertretung des Bundesgesetzes
betreffend die Patenttaxen der Handelsreisenden be-
straften Pierre Pisoni, Uhrenmachers, in Reconvillier

(Tom 15. Mai 1906.)

Tit.

Am 21. November 1905 wurde Petent von einem bernischen
Polizeiagenten ertappt, als er in der Kantine von Choindez an
Privatpersonen Taschenuhren zum Verkaufe ausbot. Er hatte

-deren sechs in einer Schachtel bei sich und bereits zwei ab-
gesetzt.

Der Polizeiagent verzeigte den Pisoni wegen Übertretung des
Bundesgesetzes betreffend die Patenttaxen der Handelsreisenden,
worauf der Polizeirichter des Bezirkes Münster ihn zu Fr. 100
Geldbusse und Bezahlung der Gerichtskosten von Fr. 4. 45 ver-
urteilte.

Pisoni hatte auf erhaltene Vorladung dem Richter erklärt,
dass er sich dem Gesetze unterwerfe, immerhin habe er nicht
gewusst, dass seine Handlung verboten sei, er habe lediglich
auf eigene Rechnung eine Uhr verkauft, um sich einen kleinen
Nebenerwerb zu verschaffen.

Nachdem das Urteil eröffnet worden, wendete sich Pisoni
zuerst an die kantonalen und nach erhaltener Belehrung über die
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Kompetenzen an die eidgenössischen Behörden mit dem Ersuchen
um Reduktion der Strafe auf einen seinem Vergehen angemessenen
Betrag, sofern er überhaupt Strafe verdiene. Er wiederholt in
tatsächlicher Beziehung, dass er den Verkauf der Uhren auf
eigene Rechnung betrieben und dass dies geschehen sei, um für
sich und seine Familie . etwas zu verdienen, nachdem er ohne
sein Verschulden eine Zeitlang arbeitslos gewesen. Das Be-
gnadigungsgesuch wird vom Gemeinderat Reconvillier und vom Re-
gierungsstatthalteramt Münster warm zur Entsprechung empfohlen,
und die Polizeidirektion des Kantons Bern macht darauf aufmerk-
sam, dass das Verhalten des Pisoni richtigerweise als Übertretung
des kantonalen Hausierergesetzes hätte geahndet werden sollen.

Das Bundesgesetz vom 24. Juni 1892, auf Grund dessen
der Polizeirichter von Münster den Pisoni verurteilte, stellt die
Handelsreisenden unter Strafe, welche auf eigene oder fremde
Rechnung die Schweiz bereisen, um ihre Artikel an Geschäfts-
leute abzusetzen. Das hat aber Pisoni nach den vorliegenden
Akten nicht getan, er hat nur einzelne Taschenuhren an Privat-
personen zu verkaufen gesucht. Der Richterspruch beruhte dem-
nach auf einer irrtümlichen Gesetzesanwendung, und es recht-
fertigt sich, denselben durch Begnadigung des Verurteilten auf-
zuheben und den kantonalen Behörden zu überlassen, bei Gut-
finden den Fehlbaren nach ihren Polizeigesetzen zur Verantwortung
zu ziehen.

Wir stellen daher bei Ihrer hohen Versammlung den

A n t r a g :

Es sei die dem Pierre Pisoni auferlegte Busse durch Be-
gnadigung zu erlassen.

B e r n , den 15. Mai 1906.

Im Namen des Schweiz. Bundesrates,
D e r B u n d e s p r ä s i d e n t :

L. Forrer.

Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Bingier.

•-«—



Schweizerisches Bundesarchiv, Digitale Amtsdruckschriften

Archives fédérales suisses, Publications officielles numérisées

Archivio federale svizzero, Pubblicazioni ufficiali digitali

Bericht des Bundesrates an die Bundesversammlung zum Begnadigungsgesuch des wegen

Uebertretung des Bundesgesetzes betreffend die Patenttaxen der Handelsreisenden

bestraften Pierre Pisoni, Uhrenmachers, in Reconvillier (Vom 15. Mai 1906.)

In Bundesblatt
Dans Feuille fédérale
In Foglio federale

Jahr 1906
Année

Anno

Band 3
Volume

Volume

Heft 21
Cahier

Numero

Geschäftsnummer ---
Numéro d'affaire

Numero dell'oggetto

Datum 23.05.1906
Date

Data

Seite 695-696
Page

Pagina

Ref. No 10 021 942

Das Dokument wurde durch das Schweizerische Bundesarchiv digitalisiert.

Le document a été digitalisé par les. Archives Fédérales Suisses.

Il documento è stato digitalizzato dell'Archivio federale svizzero.


